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Einleitung 

• Das Zooplankton stellt die Verbindung dar 
zwischen Primärproduktion und höheren 
trophischen Ebenen im pelagischen 
Nahrungsnetz 

• Copepoden sind das dominante und 
produktivste Taxum; bevorzugte Nahrung von 
Fischlarven und zooplanktivoren Fischen 



Einleitung 

• Aufgrund der Schlüsselposition des Zooplanktons 
im planktonischen Nahrungsnetz, Untersuchung der 
Eignung als Indikator für Gewässergüte bei der 
Meeresstrategierahmenrichtlinie (MSRL),  

    Deskriptor 4: Nahrungsnetz 

• Verschiedene Indikatoren zur Eignung der Definition 
eines Good Environmental Status (GES) von 
HELCOM getestet, Mean size and total stock sind 
verblieben 



Einleitung 

• Die Eignung wurde für HELCOM getestet 
anhand des Ernährungszustandes 
zooplanktivorer Fische in der Ostsee 
(insbesondere Hering) 

• Eine Anpassung an lokale Begebenheiten ist 
erwünscht 



• Adulte Heringe unseres Bestandes unternehmen 
ausgedehnte Futterwanderungen in Kattegat und 
Skagerrak -> Keine direkte Vergleichbarkeit von 
Ernährungszustand dieser Tiere mit dem 
Zooplanktonaufkommen in SH möglich 

• Küstennahes Auftreten der Larvenstadien -> gute 
Möglichkeit der Beprobung  

• Fischlarven sind nur sehr eingeschränkt mobil, daher 
direkter Bezug zu lokalem Zooplanktonaufkommen 
vorhanden  

• da Heringe ostseeweit küstennah laichen, potentielle 
Übertragbarkeit auf andere Regionen vorhanden 

 

Ausgangslage Schleswig-Holstein 



Ausgangslage Schleswig-Holstein 

• Datenlage: Zooplankton-Zeitserie GEOMAR 

• Temperatur, Salzgehalt, Nährstoffe, Chlorophyll a-
Konzentration, Mesozooplankton (Maschenweite: 
200 µm, 100 µm), Ichthyoplankton 

• Je 1 Station in der Kieler Innenförde und          
Nord-Ostsee-Kanal 

• seit 2005, seit 2007 wöchentliche Auflösung 

• Seit Ende 2012 in Kooperation mit dem LLUR 
Beprobung 5 weiterer Stationen (von Nord nach 
Süd: Geltinger Bucht bis Lübecker Bucht) 



Fragestellungen 

1. Fischlarvenwachstum als Antwortvariable auf 
Copepodenabundanz: Ein geeigneter Ansatz? 

2. Wovon wird die Copepodenabundanz beeinflusst?  

 

 



Eignung des Fischlarvenwachstums als 
Antwortvariable auf Copepodenabundanz 

y = 0.002x + 0.0878 
R² = 0.6589 

0.05

0.1

0.15

0.2

0 10 20 30 40

G
i(d

-1
) 

Copepoden, alle Arten (n * 103/m3) 



Eignung des Fischlarvenwachstums als 
Antwortvariable auf Copepodenabundanz 

y = 0.003x + 0.0847 
R² = 0.9566 
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Eurytemora (n * 103/m3) 

Fischlarvenwachstum ist geeignet als Antwortvariable 
für die Copepodenabundanz. 
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Eurytemora (n * m-3) 

Ab ca. 10 000 Individuen * m-3 der dominanten Copepodenart  
hinreichende Ernährungssituation für Heringslarven.  
Zu verifizierender Grenzwert für GES. 

Eignung des Fischlarvenwachstums als 
Antwortvariable auf Copepodenabundanz 



Eine Copepodenart ist stark dominant  
in der Kieler Förde 

Pseudocalanus + Acartia vs. Gesamtcopepodenabundanz 
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Pseudocalanus + Acartia (n * m-3) 
Pseudocalanus vs. Gesamtcopepodenabundanz 
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Pseudocalanus (n * m-3) 



Wodurch wird die Copepodenabundanz  
beeinflusst? 

P
se

u
d

o
ca

la
n

u
s 

(n
 *

 m
-3

) 

Temperatur (°C) Chlorophyll a (µg/l) 

P
se

u
d

o
ca

la
n

u
s 

(n
 *

 m
-3

) 



Wodurch wird die Copepodenabundanz 
beeinflusst? 
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Es besteht eine Beziehung zwischen 
Copepodenabundanz und  

Anzahl der Heringsrekruten 

Pseudocalanus (n * m-3) 
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Zusammenfassung/Diskussion 

1. Fischlarvenwachstum erscheint als 
Antwortvariable auf die Copepodenabundanz 
geeignet; Verifizierung mit Fördeproben 
nötig 

2. Beste Anpassungen bei Fokussierung auf die 
dominanten Copepodenarten 

 

 



Zusammenfassung/Diskussion 

3. Die Copepodenabundanz zeigt Beziehungen 
zu Temperatur und Chlorophyll a. Deutlich 
bessere Beziehung zu Nitratkonzentrationen. 

4. HELCOM Core-Indicator Zooplankton mean size 
and total stock 

- Mean size mit vorliegen Daten nicht 
kalkulierbar, aber gute Anpassungen mit 
Abundanzdaten vorhanden (Antwortvariablen: 
Rekrutierung Hering und Larvenwachstum) 

 


